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Handlungsdruck in allen Bereichen erfordert Konkretisierung, die 
Wissenschaft ist gefordert Lösungen aufzuzeigen!

Vom Green zum Brownfield SynthesePartnerschaften

Ganzheitlicher Blick

4 Bausteine für ein Ziel:

Effiziente Beschleunigung der Transformation des Energiesystems
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Reallabore | Begleitung & Transfer | Praxisnetzwerke 
Mit diesen drei Projekttypen adressieren wir die 
Herausforderungen

Demonstration

und Reallabore

Wissenschaftliche 

Begleitung und Transfer
Praxisnetzwerke

ê und generieren dadurch Impact!

WärmeNetzWerk
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Ohne detailliertes Prozessverständnis keine mehrwertbringende 

Forschung zur Digitalisierung!

Praktikable Lösungen entstehen durch iteratives Durchlaufenaller Schritte

Verständnis für energiewirtschaftliche 

und digitale Prozesse

Ideen Ausgestaltung PotenzialeGrundlagen Umsetzung

93 2
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Die reale Welt ist der richtige Ort, um praktikable Lösungen zu 

entwickeln und zu erproben!

ăWarum muss ich f¿r das SMGW 100 û zahlen, kann es aber f¿r mein Lastmanagement nicht nutzen?ò

Å Interoperabilität an den Schnittstellen 

sicherstellen

Å ê

Digitalisierung ist nicht nur eine technische 

Herausforderung im Labor, ê

êsondern muss die Kunden mitnehmen sowie 

einen Mehrwert bieten ê

ê und dabei den Bestand an Gebªuden und 

Anlagen berücksichtigen. 

Å Infrastruktur für digitale 

Innovationen ertüchtigen 

Å ê

Å Nutzen muss Mehraufwand 

überwiegen

Å ê

Wir brauchen praktikable Lösungen an vielen Stellen:
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Die LastKunden sind noch immer selbständige Individuen ðFinanzieller 

Mehrwert ist unter Berücksichtigung des Kundenverhaltens zu ermitteln

Kundenverhalten und -bedürfnissesind ausschlaggebend für Geschäftsmodelle

Nutzerforschung BDL Kundenverhalten?
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Ansteckwahrscheinlichkeit

V2G ðzeitliche Arbitrage

Kunde sagt, ê = 130 d/a in DE

-> Erlöspotenziale  

sinken um 150 û/a



8

Reallabore | Begleitung & Transfer | Praxisnetzwerke 
Mit diesen drei Projekttypen adressieren wir die 
Herausforderungen

Demonstration

und Reallabore

Wissenschaftliche 

Begleitung und Transfer
Praxisnetzwerke

ê und generieren dadurch Impact!

WärmeNetzWerk



9

ăWir m¿ssen bei Power-to-X systemisch denkenò ð
was heißt das denn überhaupt?

System ăClusterò

EEG-Anlagen

Industrie

Wärmenetz

Abnehmer

ê

System ăEuropaò

Stromquelle

Vertrieb

C

O

O

CO2-Quelle

Infrastrukturen

ăEmission Caseò: PtLhat erst bei 

100 g CO2ä/kWh 

den Break Even mit fossilem Diesel.

Möglichkeit zur optimalen

industriellen Symbiose 

ermöglicht verschiedene Business Cases.



10

0 100 200 300 400 500 600

eXtremOS - solidEU*

UBA GreenSupreme

Agora KN2050**

Agora KNMin**

UBA GreenEe1

Dena EL95*

LFS TN-Strom

BDI 95

UBA GreenLate

Dena TM95*

 LFS TN-H2

LFS TN-PtG/PtL

HyP-Bedarf in TWh

Große Szenarienvielfaltðein großes Wünsch-Dir-Was?

Verkehr Gebäude

Industrie

0 100 200 300 400 500 600

BDI 95

Agora KNMin

LFS TN-Strom

eXtremOS - solidEU

LFS TN-PtG/PtL

UBA GreenEe1

HyP-Bedarf in TWh

0 100 200 300 400 500 600

Agora KNMin

Agora KN2050

LFS TN-Strom

BDI 95

UBA GreenSupreme

UBA GreenEe1

Dena EL95

eXtremOS - solidEU

UBA GreenLate

LFS TN-PtG/PtL

LFS TN-H2

Dena TM95

HyP-Bedarf in TWh

1

1

1

1

1

1

1

1

2

2
2

3

2
2

2

2

1
2

1
2

1

1

2

2

3

3

3
3

3

3

3

3
2

3

3

3

x
Rang des Sektors
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Ausnahme: 

Elektrifizierungs-

szenarien/CCS/

Biomasse

* kein int. Verkehr ** kein int. Seeverkehr
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Bei Wasserstoff steht die Umsetzung an ðwelche Rolle kann in 
diesem Rahmen die Forschung spielen?

Beispiel: Workshops zu Genehmigungsprozessen, um sich auszutauschen, Lernerfahrungen 

einzusammeln und Verbesserungsmöglichkeiten zu identifizieren.

Die Umsetzungsprojekte werden in den Kontext des 

bestehenden Systems und dessen Entwicklungen gesetzt.

Aus den Erkenntnissen aus den Reallaboren werden 

allgemeingültiges Wissen und Werkzeuge abgeleitet.

Gleiche Hürden werden gemeinsam gelöst und ggf. 

Anpassungen an die Regulatorik kommuniziert.

Mandat zum Beitrag der Beantwortung übergeordneter 

Fragestellungen.


